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«Die Qualität des Hallenbades
wird mit Füssen getreten»
Eine Gruppe von St. Moritzer
Architekten warnt vor dem
Um- und Ausbau des örtlichen
Hallenbades durch die St. Mo-
ritz Bäder AG. Auch der Präsi-
dent des schweizerischen Archi-
tektenverbandes spart nicht mit
Kritik an der Bauherrin.

Von Jara Uhricek

St. Moritz. – Auch der vierte Anlauf in
der unendlichen Geschichte der Sa-
nierung und Erweiterung des St. Mo-
ritzer Hallenbades ist endgültig zu
einem Trauerspiel verkommen. Nach-
dem sich vor zwei Monaten die Sieger
des Architekturwettbewerbes zur
Zukunft des Hallenbades – Christoph
Sauter und Roberto Trivella – äusserst
kritisch zum Verhalten der Bauherrin
St. Moritz Bäder AG geäussert hatten,
doppelt nun eine Gruppe von fünf
St. Moritzer Architekten nach.

In einem offenen Brief an die Ge-
meinde und die Bauherrschaft bestä-
tigen die Architekten Robert Obrist,
Arnd Küchel, Hans-Jörg Ruch, Ro-
berto Albasini und Kurt Döbeli im We-
sentlichen die von Sauter und Trivel-
la geäusserte Kritik: Falls die Bäder
AG den Bau in eigener Kompetenz
realisiere, werde dieser weder gestal-
terisch noch bautechnisch den von
der Gemeinde mitformulierten An-
forderungen entsprechen.

Siegerteam sollte auch realisieren
Letzten März haben sich die Architek-
ten Sauter und Trivella – beide aus
St. Moritz – mit ihrer Projektstudie
zur Hallenbaderweiterung «Fontana
Mauritius» gegen drei Mitbewer-
ber durchsetzen können. Die Jury,
welcher neben je zwei Vertretern 
der Gemeinde und der Bäder AG auch
der Präsident des schweizerischen
Ingenieur- und Architektenvereines
SIA, Daniel Kündig, angehörte, zeig-
te sich vom Siegerprojekt sehr ange-

tan. Sie empfahl der Bauherrin ein-
dringlich, für die Weiterentwicklung
und Realisierung des Projekts das
gesamte Team rund um Sauter und
Trivella zu berücksichtigen. «Alle
Parteien gaben sich darauf schliesslich
auch die Hand», erinnert sich Kündig
im Gespräch mit der «Südost-
schweiz».

Beim Handschlag ist es aber geblie-
ben. Sauter und Trivella wurden von
der Bäder AG nur für die Realisierung
eines kleinen Teilauftrages angefragt
und haben mittlerweile nicht einmal
mehr diesen. «Hier wird nicht nur ein
qualitatives Verfahren mit Füssen ge-
treten, sondern auch die beteiligten
Berufskollegen», kritisiert Kündig.
Anstatt wie im März angekündigt

schon im Mai mit der Sanierung zu
beginnen, versucht sich die Bäder AG
noch immer an einer Redimensionie-
rung der «Fontana Mauritius».

Budget für Gewünschtes zu klein
«Die Wettbewerbsjury hat die Bau-
herrin von Anfang an darauf hinge-
wiesen, dass das vorgesehene Budget
von 13,4 Millionen Franken zu klein
für das gewünschte Raumprogramm
sei», sagt Jurypräsident Kündig. Man
habe der Bauherrin zu vermitteln ver-
sucht, dass «Fontana Mauritius» eine
höhere Wertschöpfung erzeugen wer-
de als angenommen und daher auch
eine Erhöhung des Budgets rechtfer-
tige. Offenbar sei der Appell ungehört
verhallt, so Kündig. «Die Bäder AG

hat bis jetzt weder die Kompetenz
noch die Glaubwürdigkeit gezeigt, die
ein Projekt von solcher öffentlicher
und touristischer Bedeutung ver-
langt.» Offenbar orientiere sich die
Bauherrin allein an betriebswirt-
schaftlichen Kriterien.

Urs Nater,Verwaltungsratsdelegier-
ter der Bäder AG, war für eine Stel-
lungnahme nicht erreichbar.Auch Ge-
meindevorstand Hans-Rudolf Schaff-
ner, als Gemeindevertreter ebenfalls
dem Verwaltungsrat angehörend,
konnte sich aus Zeitmangel nicht zu
den Vorwürfen äussern. Die Gemein-
de sei in intensiven Verhandlungen
mit der Bauherrin und werde den Ge-
meinderat am 5. Dezember über die
Resultate orientieren.

Hallenbad bleibt bis auf weiteres geschlossen: Auch beim vierten Sanierungsversuch des Hallenbades St. Moritz läuft gar
nichts rund. Bild Jara Uhricek

Verhandlungen über das 
Schloss Tarasp sind auf Eis gelegt
Der Verkauf des Schlosses Ta-
rasp verzögert sich weiter. Nun
hat die Gemeinde entschieden,
die Verhandlungen mit der Be-
sitzerfamilie um den zukünfti-
gen öffentlichen Zugang zur
Anlage auf Eis zu legen.

Tarasp. –Am Montagabend haben die
Stimmbürger von Tarasp an der Ge-
meindeversammlung beschlossen, die
Verhandlungen zwischen der Ge-
meinde und Vertretern des Unterenga-
dins auf der einen Seite und der Fami-
lie von Hessen als Besitzerin des
Schlosses Tarasp auf der anderen Sei-
te ohne Ergebnis abzubrechen.

Entscheid bei der Regierung
Die Gemeinde will mit der Strategie
fortfahren, die vor einem Jahr unter-
brochen wurde. Damals war ein Ver-
fahren sistiert worden, das Schloss
Tarasp in die Zone für öffentliche
Bauten umzuzonen. Nun soll gemäss
Gemeindepräsident Christian Fanzun
dieses Verfahren wieder aufgenom-
men und fortgesetzt werden. Dies be-
deutet, dass die Bündner Regierung
auf der einen Seite über eine Umzo-
nung zu befinden hat und auf der an-
deren Seite über einen Rekurs der Fa-
milie von Hessen.

Die Gemeinde Tarasp hat sich mit ei-
ner Umzonung befasst, nachdem Do-

natus von Hessen als Vertreter der Be-
sitzerfamilie die Absicht kundgetan
hatte, das Schloss zu verkaufen.

Frist verstrichen
Man befürchtete in Tarasp und in der
Region, dass der neue Käufer mögli-
cherweise den öffentlichen Zugang
zum Schloss nicht mehr zuliesse. Es
bestand die Absicht, das Schloss zu er-
werben und in eine Stiftung zu über-

führen, um den öffentlichen Zugang
zum Schloss zu gewährleisten. Bei den
seit rund einem Jahr laufenden Ver-
handlungen kam man jedoch nicht
vom Fleck, und eine auf den 19. No-
vember anberaumte Frist verstrich
von der Besitzerseite ungenutzt. Aus
diesem Grund ist am Montagabend die
Umzonung beschlossen worden. Der
Entscheid liegt nun bei der Regierung
oder allenfalls bei den Gerichten. (so)

Schloss zu verkaufen: Die Besitzerfamilie des Schlosses und die Standort-
gemeinde werden sich nicht handelseinig. Bild Peter de Jong

Churer Rammbock-
Dieb wurde verhaftet
Die Bündner Kantonspolizei
hat einen 31-jährigen Serben,
der im Juli an einem Ramm-
bock-Einbruch in die Bijouterie
Jäggi in Chur beteiligt gewesen
sein soll, verhaftet. 

Chur. – Ein Täter, der am 11. Juli beim
Rammbock-Einbruch in die Bijoute-
rie Jäggi an der Bahnhofstrasse in
Chur beteiligt war, ist verhaftet wor-
den. Der 31-jährige Serbe sitzt in Un-
tersuchungshaft, wie die Kantonspo-
lizei Graubünden in einer Medienmit-
teilung von gestern schreibt. Er habe
den Blitzeinbruch in Chur sowie ei-
nen gleich gelagerten Einbruch in ei-
ne Bijouterie in Bad Ragaz 15 Tage
später gestanden. Deliktsgut aus den
beiden Einbrüchen konnte die Polizei
noch nicht sicherstellen.

Der Mann war bei einer Fahrzeug-
kontrolle im Kanton Solothurn festge-
nommen worden. Er fuhr in einem
verdächtigen Auto mit und versuchte
vergeblich, sich der Kontrolle zu ent-
ziehen. Nach seiner Festnahme stell-
te sich heraus, dass das Fahrzeug in
Zürich gestohlen worden war.

Mit Auto Eingangstüre gerammt
Beim Rammbock-Einbruch in Chur
hatten der Mann – der illegal in die
Schweiz eingereist war – und sein
Komplize Schmuck im Wert von über
100 000 Franken erbeutet und einen
Sachschaden von rund 40 000 Fran-
ken verursacht. Die Männer rammten
mit einem gestohlenen Fahrzeug die
Eingangstür der Bijouterie Jäggi. Da-
nach drang der Verhaftete ins Ge-
schäft ein und schlug die auch nach in-
nen gesicherten Schaufenster mit ei-
nem Spitzhammer ein. (so)

FDP-Fraktion tritt
auf alle Vorlagen ein
Paspels. – Die Bündner FDP-Frak-
tion hat unter dem Vorsitz von Rolf
Hanimann an ihrer letzten Sitzung
in Paspels die Dezembersession
des Grossen Rates vorbereitet.
Laut einer Medienmitteilung der
Fraktion wurden unter anderem
folgende Sachgeschäfte beraten:
Voranschlag und Jahresprogramm
2007, Partnerschaftsgesetz,Verant-
wortlichkeitsgesetz, Initiative für
eine Bündner Mittelschule ohne
Numerus clausus und Stipendien-
gesetz. Zu allen Vorlagen wurde
Eintreten beschlossen. (so)

Personenwagen auf
dem Acker gelandet
Maienfeld. – Eine Automobilistin
ist am Dienstag auf der Autobahn
A13 bei Maienfeld ins Schleudern
geraten und mit ihrem Fahrzeug
auf dem angrenzenden Acker ge-
landet. Während des Überholens
hatte die Personenwagenlenkerin
gemäss Polizeiangaben versucht,
ihre Jacke auszuziehen. Beim
Selbstunfall erlitten die Lenkerin
und ihre Beifahrerin mittelschwere
Verletzungen. Ein im Auto mitge-
führter Hund blieb unverletzt. (so)

Motorradfahrer bei
Selbstunfall verletzt
Landquart. – Ein Motorradfahrer
hat sich am späten Montagabend
bei einem Selbstunfall in Land-
quart leichte Kopfverletzungen zu-
gezogen. Er wurde mit einem Ret-
tungswagen ins Kantonsspital nach
Chur gebracht. Noch nicht restlos
geklärt ist gemäss Polizeiangaben
der Hergang des Unfalls, der sich
innerorts an der Schulstrasse ereig-
nete. Beim Lenker, der keinen gül-
tigen Führerausweis besitzt, wurde
eine Blutprobe angeordnet. (so)

Tardis optimiert
Landnutzung
Die SBB haben der öffentlich-
rechtlichen Anstalt Tardis 
einen Streifen Land entlang der
Bahngleise verkauft. Dieser soll
nun dem Industriegebiet zuge-
schlagen werden.

Zizers. – Die ein Hektar grosse Par-
zelle, die vom übrigen Gemeindege-
biet ins Industriegebiet umgezont
werden soll, liegt grösstenteils auf Ge-
meindegebiet von Zizers. Ein kleiner
Teil liegt auf Igiser Boden. Dies sagte
Gemeindepräsident Eugen Kobler auf
Anfrage. Bei der Parzelle handelt sich
um einen Streifen westlich der SBB-
Gleise, auf welchem einst ein neues
Gleise hätte erstellt werden sollen.

Haushälterischer Umgang mit Land
Die öffentlich-rechtliche Anstalt Tar-
dis hat den Streifen erworben und will
diesen dem Industriegebiet zuschla-
gen. Genauer: dem «Filetstück», auf
welchem ein Outled Factory Village
geplant ist. Durch die Verbreiterung
des Baugrundstücks werde das Areal,
auf welchem Parkplätze zu stehen
kommen, vom Quadrat zum Recht-
eck, erklärte Kobler.

Für die Umzonung mussten ein
Lärmgutachten und eine Beurteilung
nichtionisierender Strahlen erstellt
werden. Beide liegen zurzeit beim
Kanton zur Prüfung. Bis am 3. Janu-
ar findet das öffentliche Mitwirkungs-
verfahren der Gemeinde Zizers be-
züglich der Teilrevision der Ortspla-
nung statt. (bra)


